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Sport regional

FCA-Vorbereitung geht in die heiße Phase
Fußball In knapp drei Wochen beginnt mit dem Heimspiel gegen Wolfsburg die Bundesligaspielzeit.

Zuvor stehen ein Test- und ein DFB-Pokalspiel an. Außerdem wird beim FC Augsburg über Transfers spekuliert
VON JOHANNES GRAF

Die Fußballer des FC Augsburg ha-
ben die alpenländische Idylle verlas-
sen, sind zurück in ihrer Heimat. Am
gestrigen Dienstag trainierten die
Bundesligaprofis auf den Rasenplät-
zen nahe der Arena, nachdem Trai-
ner Dirk Schuster die Spieler zuvor
zehn Tage lang in Südtirol zu einem
intensiven Trainingslager um sich
geschart hatte. Langsam beginnt für
den FCA die heiße Phase der Vorbe-
reitung, in knapp drei Wochen eröff-
net der Erstligist die Spielzeit mit
dem Heimspiel gegen den VfL
Wolfsburg (27. August, 15.30 Uhr).
Eine Woche zuvor will er gegen den
baden-württembergischen Oberli-
gisten FV Ravensburg in die 2. Run-
de des DFB-Pokals einziehen.

In den vergangenen Jahren hielt der
FCA in seiner Arena eine General-
probe ab. Warum nicht vor der kom-
menden Saison?
Grund dafür ist die Sanierung des
Rasens. Der FCA hat sich dafür ent-
schieden, künftig in der Arena auf
Hybridrasen spielen zu lassen. Na-
türlicher Rasen wird durch Kunstfa-
sern verstärkt, die für mehr Festig-
keit und längere Haltbarkeit sorgen
sollen. Kosten: rund 350 000 Euro.
Manager Stefan Reuter, Anhänger
des Hybridrasens, ist überzeugt:
„Wir glauben, dass wir gerade in den

Wintermonaten weniger Spielschä-
den haben werden.“

Dauert die Sanierung länger als an-
genommen?
Mitte Juni hat der FCA mit der Sa-
nierung begonnen. Die niederländi-
sche Firma Desso Grassmaster ver-
wandelt das Geläuf des FC Augsburg
während der Sommerpause in ein
Hightech-Produkt. Dass die Zeit
knapp werden könnte, war dem Ver-
ein bewusst. Nun geht er auf Num-
mer sicher. Reuter: „Wir wollen dem
frisch angesäten Rasen die Zeit ge-
ben, optimal zu wachsen.“

Was wird aus dem Familienfest?
Weil der Verein das Familienfest in
den vergangenen Jahren an seine Ge-
neralprobe koppelte, verzichtet er
diesmal darauf. Es entfällt, es an ei-
nem Bundesligaspieltag nachzuho-
len, ist bisher nicht geplant.

Wie sieht der Fahrplan bis zum Sai-
sonstart gegen Wolfsburg aus?
Der FCA hat kurzfristig ein Testspiel
vereinbart. Am Freitagabend trifft er
auf den FC Vaduz, der als Vertreter
Liechtensteins in der ersten Schwei-
zer Liga antritt. Gespielt wird in
Germaringen (Landkreis Ostallgäu),
Anstoß ist um 18.30 Uhr. Eine Wo-
che später beginnen mit dem DFB-
Pokalspiel gegen Ravensburg die
Pflichtspiele (20.45 Uhr). Weil das

heimische Stadion der Ravensburger
nicht den Anforderungen entspricht,
begegnen sich die Teams in Pfullen-
dorf.

Wie weit sind die Kaderplanungen
des FC Augsburg?
Die Wechselfrist endet am 31. Au-
gust, bis dahin ist das Transferfenster
geöffnet. Erfahrungsgemäß be-
stimmt hektisches Treiben die letz-
ten Tage und Stunden. Noch hat der
FCA ausreichend Zeit, seinen Kader
den Anforderungen anzupassen, ihn
zu verkleinern und zu verstärken.

Welche Spieler könnten den FCA
noch verlassen?
Weiterhin verhandelt wird über ei-
nen Wechsel Alexander Essweins zu
Hertha BSC. Der Spieler ist sich mit
den Berlinern scheinbar einig, bisher
scheitert der Transfer wohl an der
Höhe der Ablösesumme. Und daran,
ob der FCA adäquaten Esswein-Er-
satz bekommt. Verabschieden könn-
ten sich noch Daniel Opare, Tim
Matavz oder Shawn Parker, die in
der vergangenen Saison kaum eine
Rolle spielten. Außerdem wird An-
greifer Raul Bobadilla nachgesagt, er

sei einer Veränderung nicht abge-
neigt.

Wo will sich der FCA noch verstär-
ken?
Manager Reuter und Trainer Schus-
ter haben unisono erklärt, sie suchen
nach einem Innenverteidiger. Die
Position ist zu schwach besetzt,
nachdem Jeong-Ho Hong und Rag-
nar Klavan den FCA verlassen ha-
ben. Auch in der Offensive scheint
der FCA Handlungsbedarf zu haben.
Müsste dafür aber womöglich zu-
nächst Spieler von der Gehaltsliste
streichen.

Welche Spieler werden gehandelt?
Dass der FCA mit Innenverteidigern
in Verbindung gebracht wird, über-
rascht wenig. Luca Caldirola, 25, hat
erklärt, er wolle bei Werder Bremen
bleiben und Führungsspieler wer-
den. Allerdings kann sich seine Aus-
sage im schnelllebigen Wechselzir-
kus flugs überholen. Ein interessan-
ter Kandidat scheint Wesley Hoedt
zu sein. Der 22-jährige Niederländer
spielte gemeinsam mit FCA-Innen-
verteidiger Jeffrey Gouweleeuw bei
AZ Alkmaar, ehe er im Sommer 2015
zu Lazio Rom in die italienische Serie
A wechselte. Dort hat er in der ver-
gangenen Saison 35 Pflichtspiele be-
stritten. Fest steht: Mit Spielern aus
Alkmaar hat der FCA gute Erfahrun-
gen gemacht.

Wieder auf heimischem Geläuf unterwegs: Die Profis des FC Augsburg starten in
knapp drei Wochen in die Bundesligasaison. Foto: Ulrich Wagner

Fußball am Dienstag
Toto-Pokal, Kreis Augsburg, 4. Runde
BCA Oberhausen – Gersthofen 1:7

Fußball am Mittwoch
Toto-Pokal, Kreis Augsburg, 4. Runde, u.a.
Langerringen – TSV Göggingen
Öz Akdeniz A. – Horgau bd. 18.15 Uhr

Die Frauen von Alko Triathlon
Augsburg beendeten die Regionalli-
ga-Saison auf dem neunten Tabel-
lenplatz. Für die Augsburger war es
das Debüt in der zweithöchsten
deutschen Triathlonliga. Das letzte
von fünf Rennen stand in Regens-
burg auf dem Programm. Sophie
Binck, Lorena Erl, Nicole Pfäffle
und Sarah Ziem absolvierten in 1:16
Stunden den geschlossenen Team-
wettbewerb (750 Meter Schwim-
men, 22 Kilometer Radfahren, 5 Ki-
lometer Laufen).

Ebenfalls in Regensburg ging für
die Männer die diesjährige Bayernli-
ga-Saison zu Ende. François Brie,
Felix Grätz, Stefan Jansen und Da-
niel Neugebauer brauchten 1:08
Stunden für den Teamwettbewerb.
Dies bedeutete einen abschließen-
den fünften Tabellenplatz unter 15
Mannschaften.

Auch die Frauen der TG Viktoria
Augsburg beendeten in Regensburg
ihre Bayernliga-Saison. Sie erreich-
ten letztlich den siebten Tabellen-
platz. Christina Baumann, Barbara
D’Introno, Julia Greppmair und Fe-
licitas Probst benötigten 1:24 Stun-
den für den geschlossenen Team-
wettbewerb. Der beste Augsburger
bei den offenen Wettbewerben des
27. Regensburger Triathlons mit
1005 Teilnehmern hieß Paul Wen-
ninger. Der Routinier von Alko Tri-
athlon war nach 1:03 Stunden der
vierte Mann auf der Sprintdistanz
(500 Meter, 20 Kilometer, 4 Kilo-
meter). (wilm)

Triathleten
beenden

ihre Saison
Wo die Sportler in
Regensburg landen

Sabine Brenner, Nicole Pfäffle, Sarah
Ziem, Sophie Binck und Lorena Erl (von
links) beendeten die Saison in der zwei-
ten Liga als Neunte. Foto: Matzke

Stadtwerke:
Ärger geht

weiter
Fußballchef Billy

spricht von
„Unwahrheiten“

Der Ärger und die Auseinanderset-
zung innerhalb der Vereinsführung
des Stadtwerke Sportverein gehen
weiter: Nun hat Fußball-Chef Peter
Billy eine schriftliche Stellungnah-
me abgegeben, in der er sich gegen
die „Unwahrheiten“ des 3. Vorsit-
zenden und Tennis-Abteilungslei-
ters Thomas Kamlah wehrt. Billy
schreibt, die Fußball-Abteilung ste-
he keineswegs vor dem Aus. „Ob-
wohl der Hauptverein in Person
Herrn Kamlahs und seiner Tochter
Stephanie (Kassiererin) keine Kos-
ten der Fußball-Abteilung begleicht
– was Aufgabe des Vereins ist –, ha-
ben die Fußballer keine Schulden
beim Bayerischen Fußballverband.“

Das hatte Kamlah auch nicht be-
hauptet. Stattdessen hatte er die
schlechte Zahlungsmoral angespro-
chen und die Zahl der zahlenden
Fußball-Mitglieder mit etwa einem
Dutzend angegeben. Auch damit ist
Billy nicht einverstanden. Seit Jah-
resbeginn seien keine Mitglieder in
die Fußball-Abteilung aufgenom-
men worden. „Diese Vereinsbeiträ-
ge fehlen den Fußballern.“ Die Ab-
teilung habe jetzt 83 Mitglieder, da
die Spieler über den Bayerischen
Landessportverband angemeldet
worden seien, schreibt er. Auch sei
dem Verein Suryoye beispielsweise
bisher keine Rechnung für die Nut-
zung der Fußballplätze in der ver-
gangenen Saison gestellt worden.
Billy sagt: „Herr Kamlah spekuliert
darauf, das Geld für die Tennis-Ab-
teilung zu behalten, wenn er die
Fußballer eliminiert.“

Die Heizung im Tennisheim sei
entgegen Kamlahs Behauptungen
nicht nur von Tennis-Mitgliedsbei-
trägen gezahlt worden. Der ehema-
lige 2. Vorsitzen-
de Walter Heigl
sagt, die Tennis-
Abteilung habe
etwas draufge-
legt, nachdem die
5900 Euro Be-
triebskostenzu-
schuss der Stadt
nicht ausreichten.
Allerdings gebe es
einen Vorstandsbeschluss, die Hei-
zung des Sport- und des Tennis-
heims gemeinsam zu richten.

Falsch sei zudem die Aussage,
die Zugehörigkeit zur JFG Augs-
burg-West koste den Stadtwerke SV
1500 Euro. Heigl stellt klar, dem
Hauptverein entstünden keine Kos-
ten wegen des Jugendzuschusses der
Stadt (rund 1130 Euro) und des Ju-
gendbeitrags der Mitglieder.

Heigl hatte am 13. März seinen
Rücktritt mitgeteilt. „Dass aber
mein Rücktritt vom Registergericht
nicht angenommen wurde, darüber
hat mich Thomas Kamlah über vier
Monate nicht unterrichtet“, sagt
Heigl.

Zudem weist Billy darauf hin,
Tennis-Abteilungsleiter Kamlah
habe sämtliche Vereinspost zu sich
umleiten lassen und alle Briefe, auch
die nicht für ihn bestimmten, geöff-
net. Billy betont: „Er hat ohne Mit-
teilung an die Fußball-Abteilung
Spielerpässe an den Verband zu-
rückgeschickt.“

Weil Billy das Vertrauen zwi-
schen den Vorstandsmitgliedern des
Vereins tief zerrüttet sieht, will der
Fußball-Abteilungsleiter nun bean-
tragen, dass die nächste Jahres-
hauptversammlung mit Neuwahlen
unter Aufsicht des Bayerischen Lan-
dessportverbandes (BLSV) stattfin-
det. (AZ)

Peter Billy

Fassungslosigkeit bei den Gästen im Bootshaus der Kanu Schwaben, die die Olympia-Läufe von Vereinskamerad Sideris Tasiadis in Rio de Janeiro verfolgten. Auch hier war
die Enttäuschung über Platz fünf groß. Foto: Siegfried Kerpf

trauen geht der 26-Jährige ins Ren-
nen. Die Zuschauer in Augsburg be-
gleiten jedes Tor, durch das Tasiadis
stürmt, mit Jubelschreien. Nach
dem bärenstarken Halbfinal-Lauf
erwarten die Augsburger Fans
nichts anderes als Gold. Doch dann
der Schock. Tasiadis kommt von der
Linie ab, touchiert ein Tor. Die Zu-
schauer schlagen die Hände über
dem Kopf zusammen. Für einen
Moment sagt keiner ein Wort.
„Komm, da geht noch was“, ruft ein
Mann und durchbricht die Stille.

Die Augsburger stimmen mit ein,
klatschen. Das Publikum gibt alles,
will Tasiadis zumindest zur Silber-
medaille peitschen. Der riskiert al-
les, leistet sich aber noch einen Feh-
ler. Die Augsburger Zuschauer bli-
cken sich fassungslos an. Sideris Ta-
siadis’ Traum vom Edelmetall ist
zerplatzt. Er landet auf Rang fünf.
Innerhalb weniger Minuten steht
das Bootshaus leer. Merlin Holzap-
fel und seine Helfer beseitigen die
Reste einer Feier ohne Happy End.
Zwei Chancen haben die Augsbur-
ger Kanuten noch. Im Bootshaus am
Eiskanal werden wieder zahlreiche
Fans mitfiebern.

durch ein rotes Tor schlängelt. Als
die deutsche Medaillenhoffnung
über die Ziellinie fährt, schnellen im
Bootshaus die Fäuste nach oben.
Tasiadis geht mit der besten Zeit ins
Finale.

Unter den Zuschauern ist auch
Alexander Grimm. Er kann sich am
ehesten vorstellen, wie sich Tasiadis
jetzt fühlt. Grimm holte bei den
Sommerspielen 2008 in Peking das
erste Gold für Deutschland im Ka-
nuslalom. „Du versuchst in der Si-
tuation nur, dich auf den alles ent-
scheidenden Lauf zu fokussieren
und den Druck in ein positives Ge-
fühl umzuwandeln“, erinnert sich
Grimm, der Tasiadis seit seiner
Kindheit kennt.

Rechtzeitig zum Beginn des Fina-
les haben sich alle Zuschauer wieder
vor der Leinwand versammelt. Ta-
siadis ist wieder am Start und blickt
auf den Kurs herab, der sich vor ihm
erstreckt. In Augsburg hält es kei-
nen mehr auf seinem Sitz, während
der Canadier-Fahrer keine Miene
verzieht. „Er ist einfach supercool.
Auch unter Druck wird er nicht
nervös“, sagt Vereinskollege Merlin
Holzapfel. Mit diesem Selbstver-

„Die Strecke ist relativ flach, das
Wasser fließt nicht so schnell. Da
kommt es auf die Technik an“, sagt
das Vorstandsmitglied von Kanu
Schwaben Augsburg. Das liege Si-
deris Tasiadis besonders. „Seine
Technik ist phänomenal, da kann
kaum jemand mithalten.“

Mittlerweile sind längst alle Plät-
ze im Bootshaus besetzt, die Augs-
burger Kanu-Fans stehen so weit
von der Leinwand entfernt, dass die
Zeiten der Läufe kaum noch zu er-
kennen sind. Bis zu seinem Start im
Halbfinallauf werden die möglichen
Kontrahenten genau studiert. Noch
zehn Minuten, bis Tasiadis fährt. Im
Bootshaus wird es immer ruhiger.
Den fehlerfreien Lauf des Spaniers
Ander Elosegi nehmen die Zuschau-
er mit einem Nicken zur Kenntnis.
Er könnte gefährlich werden.

Und dann kommt endlich Sideris
Tasiadis. Die Zuschauer jubeln, trö-
ten, klatschen, als ginge es jetzt
schon um alles. Die Fans gehen mit
durch jede Kurve des Augsburger
Kanuten, stemmen sich mit ihm in
jede Welle. „Boah, wie geil“, kom-
mentiert einer seiner Vereinskame-
raden, als Tasiadis sich elegant

VON RENÉ LAUER

Sideris Tasiadis atmet tief durch, fo-
kussiert seinen Blick auf die Kanu-
strecke von Rio. Dort, wo vor weni-
gen Tagen noch die Pumpen ausge-
fallen waren und die Kanuten auf
dem Trockenen saßen, sprudelt
heute das Wasser und tosen die Wel-
len. Tasiadis aber steht still inmitten
der Fluten, wirkt vor dem Start ge-
lassen, fast als hätte er schon vorher
gewusst, was kommt.

Ruhe und Gelassenheit lassen sich
in der Heimatstadt des Augsburgers
vor seinem Start ins Halbfinale im
Kanu-Slalom nicht ausmachen. Im
Bootshaus der Kanuabteilung von
Schwaben Augsburg haben sich
Fans, Trainingspartner und mit
Alexander Grimm sogar ein Olym-
piasieger versammelt, um den
Augsburger anzufeuern. Schnell
sind alle Sitzgelegenheiten, die im
Vereinsheim zu finden sind, vor der
Großbildleinwand aufgebaut und
die Gäste können sich der Frage
widmen, wie weit es für ihren Side-
ris heute gehen wird.

 Merlin Holzapfel hat sich mit
dem Slalom-Kurs genau beschäftigt.

Schockstarre nach Gold-Hoffnung
                 Olympia Am Eiskanal im Bootshaus der Kanu Schwaben fiebern Fans und Freunde beim

Finalrennen von Sideris Tasiadis mit. Doch es gibt kein Happy End


